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-Themen

Liebe Leserin, lieber Leser

Erstmals seit Jahrzehnten ist Energie ein 
knappes Gut. Klimawandel, Krieg und 
weltweite Krisen führen dazu, dass Energie 
knapper und damit teurer wird. So hat 
der Bund als neue Abgabe ab 2024 eine Win- 
terstromreserve eingeführt. Damit will 
er einer Mangellage vorbeugen. Und auch 
die notwendige Umstellung von fossilen 
auf erneuerbare Energien geht nicht ohne 
Investitionen in Anlagen und Netze ein- 
her. Dies merken unsere Kundinnen und 
Kunden an der Rechnung, selbst wenn 
EKS bislang mit ihren Preisen zu den güns- 
tigeren Stromversorgern zählt. 

Wie sich der Strompreis zusammensetzt 
und wie viele Faktoren Einfluss auf seine 
künftige Entwicklung haben, zeigen wir 
ab Seite 6. In unserer Titelgeschichte geht 
es zudem um die komplexe Infrastruktur, 
ohne die Energie nicht von A nach B gelan- 
gen würde. 

Wie wertvoll Energie auch in anderer Hin- 
sicht ist, erzählt die Bürgermeisterin von 
Büsingen, Vera Schraner, ab Seite 12. Und 
wer noch mehr über Energie erfahren 
möchte, ist bei unserer Energiereise rich- 
tig: In Bern steht ein Besuch der hoch
modernen Energiezentrale Forsthaus auf 
dem Programm. 

Kontaktieren Sie uns bei weiteren Fragen 
rund um Preise und Energie unter  
info@eks.ch.

Mit besten Wünschen

Thomas Fischer
CEO EKS

Im zweiten Anlauf
Ursprünglich war ein Foto von Sebastian 
Thron vor einem stationären Trafo im 
Werkhof Beringen geplant. Doch dort war 
es sehr eng. Kein Bildwinkel wollte 
überzeugen. Also zurück auf Anfang. Mit 
Hilfe eines mobilen Trafos, der sonst auf 
Baustellen zum Einsatz kommt, gab es 
endlich ein passendes Motiv fürs Titelbild. 
Einzig, wer genau hinschaut, stellt fest, 
dass der Trafo nicht angeschlossen ist.

Titelbild: Patrick Stoll
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Kennt sich aus mit Licht: Andreas Pfund ist Projektleiter Beleuchtungstechnik.

EKS hat die Versorgungsstrategie für die 
Gemeinden im Kanton Schaffhausen ge-
ändert und bietet nun die Betreuung der 
Niederspannungskabelnetze sowie der öf-
fentlichen Beleuchtung aus einer Hand an. 
In den letzten zwei Jahren hat EKS die Ka-
belnetze für die öffentliche Beleuchtung 
von den Gemeinden im Kanton Schaffhau-
sen erworben.

Für die Gemeinden ergeben sich daraus 
mehrere Vorteile: EKS übernimmt nach 
dem Erwerb die Planung und den Bau  
der Kabelnetze. Dies ist ein grosser Kosten-
faktor, der den Gemeinden oft erst im Zuge 
von Strassensanierungen oder einer Erwei-
terung der Beleuchtung, etwa in Neubau-
gebieten, bewusst wird. Für eine erfolgrei-
che Energiewende ist die Modernisierung 
der Netzinfrastruktur für die öffentliche 
Beleuchtung jedoch entscheidend, um den 
steigenden Anforderungen gerecht zu wer-
den. 

Andreas Pfund, EKS Projektleiter Beleuch-
tungstechnik, erklärt: «Durch die Über-
nahme sind Kosten und Aufwand für die 
Gemeinden viel besser kalkulierbar, da 
EKS Investitionen wie den Tiefbau über-
nimmt und die Gesamtkosten über die 
Tarife auf alle Kunden umgelegt werden.» 
Wenn eine Gemeinde beispielweise die öf-
fentliche Beleuchtung auf energieeffizien-
te LED-Leuchtmittel mit intelligenter Licht-
steuerung umstellen möchte, übernimmt 
EKS wie bisher die umfassende Planung 
und Umsetzung des Projekts im Auftrags-
verhältnis. 

Ein weiterer Vorteil, so Pfund, bestehe da-
rin, dass EKS den Gemeinden bereits seit ei-
niger Zeit ein Rundum-sorglos-Paket anbie-
tet, das neben der Planung und dem Bau der 
Netze auch Wartungsdienstleistungen und 
die gesetzliche Kontrolle der Beleuchtung 
umfasst. Darüber hinaus hat der Verkauf 
der Netze vielen Gemeinden ermöglicht, 

ihre Beleuchtung auf eine energieeffiziente 
Lösung umzustellen, wobei diese weiterhin 
im Besitz der Gemeinde verbleibt. 

Neue Netze für moderne  
Strassenbeleuchtung
Dank des Erwerbs der Kabelnetze von den meisten Gemeinden im Kanton kann  
EKS die Erweiterung der öffentlichen Beleuchtung künftig gesamthaft planen und 
kostengünstig umsetzen.

Intelligente Lichtsteuerung 
EKS bietet neu Beleuchtungskonzepte 
mit intelligenter Steuerung an. Dabei 
wird die Beleuchtung so programmiert, 
dass sie sich dem Verkehrsaufkom­
men anpasst und stufenlos gedimmt 
werden kann. 

Sportplatzbeleuchtung 
EKS stellt neu auch die Beleuchtung 
auf Sportplätzen auf LED um. In einem 
ersten Projekt hat EKS im Juli auf dem 
Sportplatz «Wase» in Lohn bei sechs 
Masten die bisherigen Halogenleuchten 
gegen viel effizientere LED-Fluter 
ersetzt. 
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Die Energiewende stellt neue Anforderungen an das Stromnetz. Besonders zu spüren 
bekommt dies das Engineering-Team um Leiter Sebastian Thron. Bei EKS verant- 
wortet er den Um- und Ausbau der Netzinfrastruktur, dem Herzstück der Energieversorgung.

Als Leiter Engineering ist Sebastian Thron 
derzeit ein vielbeschäftigter Mann. Er ist 
für die Netzinfrastruktur von EKS verant-
wortlich und steht damit vor einer höchst 
komplexen Aufgabe. «Unsere Generation 
muss das über Jahrzehnte gewachsene 
Energiesystem umbauen und fossile durch 
erneuerbare Energien ersetzen», sagt er. 
Damit dieser Übergang reibungslos ge-
lingt, muss eine Vielzahl von Faktoren ex-
akt aufeinander abgestimmt werden.

Dezentrale Produzenten einbinden
«Eine unserer Hauptaufgaben besteht dar-
in, die vielen verschiedenen dezentralen 
Produzenten optimal ins Verteilnetz ein-
zubinden», sagt Thron. «So machen wir 
das Stromnetz flexibler und reduzieren 
den Bedarf an neuen fossilen Kraftwer-
ken.» Damit zum Beispiel der regionale 
Windpark genauso wie die vielen neuen 

Photovoltaikanlagen im Kanton Strom ins 
Netz einspeisen können, muss EKS die 
Netzinfrastruktur laufend ausbauen. Ne-
ben den Stromleitungen werden auch un-
zählige Transformatoren und Schaltanla-
gen den neuen Bedürfnissen angepasst. 
«Speziell in Deutschland fordert uns zu-
sätzlich eine Gesetzesänderung heraus, die 
alle Gemeinden verpflichtet, Grundstücke 
für PV-Freiflächenanlagen auszuweisen.» 
Jede dieser Anlagen erbringt in naher Zu-
kunft eine installierte Leistung zwischen 
fünf und zehn Megawatt (MW). Um diese 
ins Versorgungsnetz zu integrieren, muss 
das Netz entsprechend verstärkt und es 
müssen neue Unterwerke gebaut werden.

Elektrische statt fossiler Energie 
Sebastian Thron muss zudem damit rech-
nen, dass im Zuge der politisch gewünsch-
ten Energiewende noch mehr Kundinnen 

und Kunden von EKS von fossiler auf elek-
trische Energie umsatteln. Werden ver-
mehrt E-Autos gekauft und Öl- oder Gas-
heizungen durch Wärmepumpen ersetzt, 
steigt automatisch auch der Bedarf an 
elektrischer Energie. Was wiederum ei-
nen weiteren Ausbau der Netzinfrastruk-
tur erfordere, wie Thron erläutert. Hinzu 
kommen grössere Neubauten wie zum 
Beispiel das Rhytech-Areal in Neuhausen 
am Rheinfall. 280 Wohneinheiten müssen 
dort neu mit Energie versorgt werden, um-
gekehrt speisen mehrere PV-Anlagen auf 
den Dächern des Areals Strom zurück ins 
Netz.

Um all dies künftig zu ermöglichen, wird 
aktuell unter anderem die Spannung der 
Netzinfrastruktur im Kanton Schaffhau-
sen von 50 Kilovolt (kV) auf 110 kV ausge-
baut. «Wir verdoppeln damit die Kapazi-

Infrastruktur für  
die Energiewende 
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1   Damit das Kabel gut rutscht, muss es mit Fett eingerieben werden.

2   Sebastian Thron kontrolliert die mobile Trafostation auf dem Werkhof vor dem Einsatz.

3   Beim Leitungsbau braucht es als erstes immer ein Zugseil.

4   Die Arbeit beginnt am Schreibtisch mit der Planung.

Sicher ist sicher
Die Sicherheit steht bei EKS an obers- 
ter Stelle, weshalb das Unternehmen 
regelmässig in die Schulung seiner Mit- 
arbeitenden investiert. Während der 
Arbeiten in der Nähe von Spannung gel- 
ten fünf Sicherheitsregeln, die immer 
eingehalten werden müssen. 

1. �Freischalten

2. �Gegen Wiedereinschalten sichern

3. �Spannungsfreiheit allpolig  
feststellen

4. �Erden und kurzschliessen

5. �Benachbarte, unter Spannung 
stehende Teile abdecken oder  
abschranken

1

täten der regionalen Verteilung», so der 
Leiter Engineering. Darüber hinaus werde 
das Mittelspannungsnetz erweitert. 

Daneben müsse die bestehende Infrastruk-
tur stets in Schuss gehalten werden: «Wir 
überprüfen regelmässig alle Mittel- und 
Niederspannungs-Freileitungen, reinigen 
und reparieren Unterwerke und Transfor-
matorenstationen und kontrollieren die 
verschiedenen Schutzeinrichtungen.» Dazu 
zähle neben dem Austausch von Bauteilen 
auch die Anpassungen an neue gesetzliche 
Vorschriften.

Täglich neue Herausforderungen
Angesichts der Vielfältigkeit seiner Auf-
gaben verwundert nicht, dass Sebastian 
Thron auf die Frage nach einem typischen 
Arbeitstag antwortet: «Es gibt im Grunde 
täglich neue Herausforderungen, die gelöst 

werden müssen.» Zumal er nicht allein mit 
technischen Umsetzungen beschäftigt ist. 
Neben der Planung von Netzen und Anla-
gen im EKS-Versorgungsgebiet gehören 
auch Gespräche mit Behörden, Gemeinden 
und anderen Stakeholdern sowie die Be-
ratung der Kundschaft zu seinen Aufga-
ben. Der Führung seiner Mitarbeitenden 
kommt aufgrund der steigenden Ansprü-
che an das Team ebenfalls eine grosse Be-
deutung zu.

Trotz allem ist Thron überzeugt von sei-
ner Aufgabe und würde am liebsten noch 
mehr leisten: «Der Umbau des Energie
systems kommt entschieden zu langsam 
voran. Es ist wichtig, dass wir mit be
stehenden und neuen innovativen Tech-
nologien eine sichere Energieversorgung 
und die Klimaneutralität gewährleisten 
können.»� Inken De Wit

43

2

Das EKS Versorgungsnetz

8 �Unterwerke  
(ein 9. befindet sich im Bau)

415 Trafostationen

9 Schaltstationen

1395 Verteilkabinen

440 km Freileitungen

2039 km Kabel

2022 sind Versorgungsleitungen  
und Anlagen durch den Kauf der 
öffentlichen Beleuchtung verschie­
dener Gemeinden und durch den  
Kauf der Netze der Gemeinde Hallau 
hinzugekommen. 
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Jahre

Verstärkter Netzzubau wegen
•  Einbau Wärmepumpen
•  Umstieg auf E-Mobilität
•  Mehr Strom aus PV-Anlagen
•  Querschnittvergrösserung Kabel 
•  Verlegung von Erdkabeln 

für mehr Versorgungsqualität

•  Mehr Eingriffe

2023 2024 2025

Mittel- und Niederspannung (Netz EKS) Hochspannung (vorgelagertes Netz) Netzstabilität (SDL)

•  Mehr Energieaustausch mit Ausland
•  Netzzubau wegen mehr dezentraler 

Einspeisung aus Wasserkraftwerken, 
Wind- und PV-Anlagen
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Kriegsausbruch in der Ukraine

Jahre

Der Strompreis setzt sich aus drei Komponenten zusammen: Energie, Stromnetz 
und Steuern/Abgaben. Stiegen die Kosten jahrelang nur in einem Bereich, zeichnet 
sich aktuell eine Verteuerung bei allen drei Komponenten ab. Das von Krisen ge­
prägte Weltgeschehen, der Umbau der Energieversorgung sowie staatliche Vorga­
ben führen zu höheren Kosten. 

Wie entwickeln sich  
die Strompreise? 

EKS Strompreise 2024
Die Strompreise für die Schweiz sind jetzt auf  
www.eks.ch veröffentlicht. Die Strom- 
preise für Deutschland folgen Mitte November.

Haben Sie noch Fragen? 
Hier finden Sie weitere Informationen: 

Entwicklung Stromeinkauf / Komponente Energie

Das Weltgeschehen und der Strompreis
Beim Strompreis zeigt sich deutlich, dass die Schweiz keine Insel 
ist, sondern stark von weltweiten Entwicklungen – vor allem in 
Europa  – beeinflusst wird. Schon rein physikalisch hängt das 
Stromnetz europaweit zusammen. Nur wenn die einzelnen Län-
der eng kooperieren, kann die Versorgungssicherheit für alle auf-
rechterhalten werden.

Rückblick: Das Jahr  2022 war aus Sicht der Energiewirtschaft  
das bisher teuerste Jahr überhaupt. Dem kalten Winter 2021/2022 
folgte ein extrem trockener Sommer, der die Energie auf den 
Märkten klimabedingt bereits verknappte. Hinzu kam der Über-
fall Russlands auf die Ukraine; gefolgt vom Lieferstopp für rus-
sisches Gas. Zudem fielen in Frankreich zeitweise mehr als die 
Hälfte der Atomkraftwerke aus. 

Ausblick: Der Krieg in der Ukraine dauert an. Die europäischen 
Regierungen wollen die erneuerbaren Energien massiv ausbau-
en und den CO2-Ausstoss deutlich verringern. Infolge werden  
fossile Energieträger (Gas, Öl, Benzin), wie sie bei Heizanlagen 
oder im Strassenverkehr zum Einsatz kommen, auf Strom (Wär-
mepumpe, E-Mobilität) umgestellt werden. Die Nachfrage nach 
Strom wird also europaweit stark steigen. Dieser Trend gilt auch 
für die Schweiz.

Mehr zum Stromeinkauf: 

Podcast 

Schon 2023 haben wir für  

die Energie deutlich mehr 

bezahlen müssen. Was kommt 

nächstes Jahr auf uns zu?  

Darüber spricht Thomas Fischer, 

CEO EKS, im Podcast  

«Um Watt geht’s» .
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Jahre

Verstärkter Netzzubau wegen
•  Einbau Wärmepumpen
•  Umstieg auf E-Mobilität
•  Mehr Strom aus PV-Anlagen
•  Querschnittvergrösserung Kabel 
•  Verlegung von Erdkabeln 

für mehr Versorgungsqualität

•  Mehr Eingriffe

2023 2024 2025

Mittel- und Niederspannung (Netz EKS) Hochspannung (vorgelagertes Netz) Netzstabilität (SDL)

•  Mehr Energieaustausch mit Ausland
•  Netzzubau wegen mehr dezentraler 

Einspeisung aus Wasserkraftwerken, 
Wind- und PV-Anlagen
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Kriegsausbruch in der Ukraine

Jahre

20  %

53  %

27  %

Netz / Stromtransport

Steuern und Abgaben

Energie / Stromerzeugung

39  %

49  %

12  %

Energie / Stromerzeugung

Netz / Stromtransport

Steuern und Abgaben

Kosten Netz / Stromtransport

Zusammensetzung Strompreis 

Deutschland
Mittelwert: 47 Ct./kWh

Quelle: BDEW Deutschland 2023 

Schweiz
Median: 27 Rp./kWh

Quelle: ElCom Schweiz 2023

Stromnetz
Wenn die Nachfrage nach Strom steigt oder neue Produktions-
anlagen zugebaut werden, muss auch das Stromnetz mitwach-
sen. Somit wirken sich der Ausbau von Ladestationen für die 
Elektromobilität oder der Zubau von Wärmepumpen direkt auf 
die Investitionen ins Stromnetz aus. Dasselbe gilt für die Ange-
botsseite: Je mehr Kraftwerke in Form von grossen Photovoltaik- 
oder Windanlagen zugebaut werden, desto mehr Leitungen, Tra-
fostationen und Unterwerke müssen gebaut werden, um die 
zusätzliche Energie aufzunehmen und zu verteilen. Lieferverzö-
gerungen und -engpässe verteuerten die erforderlichen Netzkom-
ponenten zudem deutlich.

Hinzu kommt die fortschreitende Digitalisierung. Allein der ge-
setzlich vorgeschriebene Einbau von Smart Metern im Versor-
gungsgebiet der EKS kostet rund 10 Mio. CHF. Eine enge Beglei-
tung des Zubaus der Energiestrategie ist wichtig. EKS gewährleistet 
mit diesen Massnahmen die Versorgungssicherheit. 

Veränderungen bei Steuern und  
Abgaben in der Schweiz
Lagen die Kosten für die Systemdienstleistungen (SDL) im Jahr 
2022 noch bei 0,16 Rp./kWh, werden sie 2024 auf 0,75 Rp./kWh stei-
gen. Erhoben werden diese Kosten von der nationalen Netzgesell-
schaft Swissgrid für das Aufrechterhalten der Versorgungssicher-
heit auf Hochspannungsebene. 

Im vergangenen Jahr hat der Bund zahlreiche Massnahmen zur 
Sicherstellung der Versorgungssicherheit ergriffen. Dazu gehören 
unter anderem eine Wasserkraftreserve für den Winter, der Bau 
von Resevekraftwerken und die Bereitstellung von Notstrom-
gruppen. Die damit verbundenen Kosten werden ab 2024 neu mit 
dem Aufschlag für die sogenannte «Winterstromreserve» (1,20 Rp./
kWh) gedeckt. Zusätzlich steigt die Mehrwertsteuer von 7,7 auf 
8,1 Prozent.

Veränderungen bei Steuern und Abgaben in Deutschland
Diese werden erst mit den Tarifen Mitte November veröffentlicht. 

So kommt der Strompreis zustande: 
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Im Herbst wird es ruhiger im Garten. Und eigentlich müssen Sie jetzt gar nicht mehr viel tun: 
Ein naturnaher Garten folgt einfach dem Rhythmus der Natur. Es gilt deshalb vor allem,  
viel weniger «aufzuräumen» im Garten. Mit bewusst geschaffenen Lebensräumen und Winter­
quartieren bereichern Sie die Vielfalt in Ihrem Garten ebenfalls. 

Totes Holz voller Leben 
Mit Ästen und Zweigen können Sie eine Benjeshecke anlegen. 

Dabei werden Holzpfosten in zwei parallel verlaufenden 
Reihen in den Boden getrieben, dazwischen wird der 

Gehölzschnitt aufgeschichtet. Igel, Siebenschläfer 
und Mäuse nutzen die Hecke zur Überwinterung, 
aber auch kleine Reptilien und zahlreiche Insekten 
finden dort einen Rückzugsort. Nach wenigen Jah- 
ren wird das Totholz überwuchert und zur lebendigen 

Wildhecke. Natürlich geht es auch einfacher: ein 
Laub- und Asthaufen bietet ohne grossen Aufwand 

einen gleichwertigen Lebensraum.

Winterquartiere
Ast-, Laub- oder Steinhaufen bieten vielen Tieren ein ge- 

eignetes Winterquartier. Darin leben Käfer und 
allerlei Insekten, Igel, Spitzmäuse, Amphibien 

und Reptilien. Wichtig: Ast- oder Laubhau­
fen im Winter nicht wenden, umschichten 
oder verbrennen.

Artenreiche Wiese 
Die Wiese blüht im Frühling vielfältiger, wenn Sie nur ein- 
bis zweimal jährlich mähen. Im Herbst erst mähen, wenn  
die Samen ausgereift sind. Lassen Sie einen Teil stehen als 
Rückzugsort für die Natur. Viele Insekten überwintern in 
abgestorbenen Pflanzenstängeln oder legen dort ihre Eier 
ab. Obwohl es kälter wird, können viele Wild­
blumen im Herbst gepflanzt werden. Typische 
Kaltkeimer sind u. a. Mohn, Kornblumen, 
Glockenblumen, Johanniskraut, Schlüssel­
blume. Achten Sie auf heimische Sorten. 

Lebensraum Garten:  
Mut zur Vielfalt

Vogel- und Wildtierpflege Schaffhausen 
Auch im Naturgarten gibt es manchmal Pechvögel: 
Ein junger Igel, der unter Parasiten leidet oder eine 
verletzte Kröte? Ein Vogel, der gegen ein Fenster 
geflogen ist, oder ein verwaister Siebenschläfer? 
Rufen Sie an: 077 414 78 24. Gemeinsam finden wir 
heraus, ob das Tier wirklich Hilfe benötigt, und nehmen 
es in der Pflegestation in Obhut, bis 
es wieder freigelassen werden kann. 
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Bodenqualität fördern
Abgeerntete Gemüsebeete im Herbst mit einer Mulchschicht aus 
Herbstlaub, halbreifem Kompost oder Grasschnitt abdecken. 
Bodenlebewesen, aber auch Pilze und Bakterien zersetzen 
das Material und produzieren nährstoffreichen Humus. 
Auch eine Gründüngung hilft der Bodenqualität: Phacelia, 
Winterwicke oder Inkarnatklee lockern den Boden auf 
und fixieren Stickstoff. Sterben die Pflanzen im Winter 
ab, dienen sie bis zum Frühling ebenfalls als Mulch.

Nahrung im Winter
Weissdorn, Wildrose, Eberesche oder 
Pfaffenhütchen tragen auch in der 
kalten Jahreszeit noch Früchte und bie- 
ten Vögeln im verschneiten Natur- 
garten wertvolle Nahrung. Deshalb soll- 
ten Sträucher und Stauden nicht be- 
reits im Herbst, sondern erst Ende 
Winter zurückgeschnitten werden, 
bevor die Pflanzen austreiben. 
Der Herbst ist auch der 
ideale Zeitpunkt, um 
neue Gehölze und Stau- 
den einzupflanzen.

Nistkästen putzen
Weil natürliche Baumhöhlen in alten Bäumen selten 
geworden sind, ist ein sicherer Nistplatz ein grosses 
Geschenk für die Vogelwelt. Der Herbst ist ein guter 
Zeitpunkt, neue Nistkästen anzubringen, denn 
einige Vögel beginnen bereits, sich ihr Revier aus- 
zusuchen. Wussten Sie, dass verschiedene 
Vogelarten unterschiedliche Nistkästen 
und Standorte bevorzugen? Bereits 
vorhandene Nistkästen sollten im 
Herbst gereinigt werden, so sind sie im 
Frühling bereit für neue Bewohner.

Komposthaufen
Im Komposthaufen fühlen sich 
viele Tiere wohl, weil es im 
Inneren angenehm warm ist. 
So überwintern Erdkröten 
oder Blindschleichen gern in 
Komposthaufen. In dieser  
Zeit sollte der Komposthaufen 

deshalb ruhen und 
nicht umgesetzt 

oder gewen- 
det werden. 

Lebensraum Garten:  
Mut zur Vielfalt

Information!
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Mobilität  
von morgen 
Der Verkehr in Schaffhausen ist in Bewegung. Im Rahmen der Entwicklungs­
strategie «next.» werden neue Konzepte und Ideen für einen klimafreundlicheren 
und effizienteren Verkehr in der Region entwickelt.

Selbstfahrende Fahrzeuge, E-Mobilität, au-
tonome Drohnen für den Gütertransport 
oder Wasserstoffantriebe und intelligente 
Infrastruktur – so könnte unsere Mobilität 
schon bald aussehen. Innovative Verkehrs-
systeme haben in Schaffhausen Tradition: 
Jahrzehntelang sorgten Eisenbahnwagen 
und Drehgestelle der SIG für bequeme Zug-
fahrten. Heute garantieren moderne Leit-
systeme aus Neuhausen am Rheinfall den 
reibungslosen ÖV-Betrieb in London oder 
Singapur. So ist es nur folgerichtig, dass 
sich der Kanton im Zuge der Schaffhauser 
Entwicklungsstrategie «next.» auch als 
Anwendungsregion für neue Technologien 
und Dienstleistungen im Bereich der intel-
ligenten Mobilität positioniert.

Alternative zum eigenen Auto
Dies nutzt das Swiss Transit Lab (STL), ein 
Verein bestehend aus Mitgliedern aus der 
Privatwirtschaft und dem öffentlichen 
Sektor. Ziel von STL ist es, innovative Mo-
bilitätslösungen zu realisieren. Seit April 
2023 betreibt das STL im Stadtzentrum 
von Schaffhausen einen selbstfahrenden 
Bus mit Dual-Mode-Technologie – der erste 
dieser Art schweizweit. Mit der Dual-Mo-
de-Technologie können Fahrzeuge automa-
tisiert oder manuell betrieben werden.

Die sogenannte STL Linie 13 ist Teil eines 
Gesamtkonzeptes für den Verkehr der Zu-
kunft. «Wir arbeiten unter anderem an 
der Entwicklung von On-Demand-Ser-
vices, die Nutzerinnen und Nutzern, ähn-
lich dem eigenen Auto, rund um die Uhr 
zur Verfügung stehen», so Matthias Röd-
ter, Präsident des STL. Mit solchen auto-
nom verkehrenden Bussen sowie Shuttles 
und Taxi-Diensten sollen Randregionen 
künftig stärker in das ÖV-Angebot einge-
bunden werden und so eine ökologisch 
und wirtschaftlich sinnvolle Alternative 
zum Individualverkehr entstehen. 

Für die Stadt Schaffhausen könnten auto-
nome On-Demand-Services eine gute Lö-
sung sein. Denn der Anteil des motorisier-
ten Individualverkehrs ist verglichen mit 
anderen Schweizer Städten relativ hoch. 
Gemäss Gesamtverkehrskonzept 2020 der 
Stadt Schaffhausen handelt es sich mehr-
heitlich um kurze Fahrten innerhalb der 
Stadt oder in den angrenzenden Gemein-
den, die nicht unbedingt mit einem Privat-
fahrzeug gemacht werden müssten.

Damit eignet sich Schaffhausen gut für 
den Pilotversuch mit der STL Linie 13. Die 
technischen Möglichkeiten selbstfahren-

der Fahrzeuge können so im realen Um-
feld getestet und gleichzeitig ihre Akzep-
tanz mit Begleitstudien ermittelt werden. 
«Beides sind wichtige Faktoren für die Ent-
wicklung zukünftiger Mobilitätskonzepte 
und Angebote», so Christine Mauelshagen, 
Vorstandsmitglied des STL.

Verkehrsinfrastruktur verbessern
Im Zuge von «next.» wurden jedoch auch 
weitere Mobilitätslösungen diskutiert. The-
ma war beispielsweise auch die Ausgestal-
tung der Infrastruktur. «Für Industrie und 
Wirtschaft ist es wichtig, den Verkehrs-
fluss weiter zu optimieren», sagt Hans-Ru-
dolf Werner, Leiter der Verkehrsgruppe 
der Industrie- und Wirtschaftsvereinigung 
Schaffhausen IVS. Die Erweiterung der 
Stadttangente mit dem zweiten Fäsens-
taubtunnel oder der Ausbau der Bahnstre-
cke Schaffhausen–Basel sollen zum Bei-
spiel die Anbindung an die angrenzenden 
Arbeits- und Wirtschaftsräume deutlich 
verbessern. Zudem laufen auch in der Pri-
vatwirtschaft verschiedene Pilotprojekte, 
darunter mit E-Lkw oder synthetischen 
Treibstoffen, wie Werner zu berichten 
weiss. Auch hier wird also wie in der ge-
samten Region an der Mobilität der Zu-
kunft gearbeitet. � (idw)

10  EKS on! Herbst 2023
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Mitmachen:  
Studie zum autonomen Fahren

Die STL Linie 13 verkehrt zurzeit von Montag bis 
Samstag im Mühlental zwischen Bahnhof Nord und 
der Stahlgiesserei und steht allen Interessierten 
kostenlos zur Verfügung. Das Projekt wird begleitet 
von einer Akzeptanzstudie zum Thema «Autono­
mes Fahren». Die Bevölkerung von Schaffhausen 
ist herzlich eingeladen, sich an dieser Studie zu 
beteiligen. In einem Schwarmdialog können die Teil- 
nehmenden ihre Ideen, Wünsche und Bedenken im 
Zusammenhang mit autonomen Fahrzeugen teilen, 
diskutieren und weiterentwickeln.

www.swisstransitlab.ch 
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Die Ausgeglichene 
Energie ist für Vera Schraner zentral im Leben – im praktischen wie im übertragenen Sinn. 
Daher findet es die Bürgermeisterin von Büsingen wichtig, Energie als kostbares Gut  
zu behandeln. Sei es, indem sie an kalten Tagen einen Pullover überzieht, anstatt die Heizung 
aufzudrehen, oder Menschen mit einem Lächeln positive Energie schenkt.

12  EKS on! Herbst 2023
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Information!

«Energie heisst für mich» – was antworten 
Sie spontan auf diese Frage?
Energie ist für mich Leben. In allem steckt 
Energie: in der Natur, in den Elementen, in 
uns Menschen und in Beziehungen. Ener-
gie steckt in Entscheidungen und deren 
Auswirkungen. Für mich ist Energie etwas 
Fliessendes, so wie der Rhein. Dieser Fluss 
ist für mich der Inbegriff von Energie. Er 
gibt mir Entspannung, Ausgleich, ich kann 
ihm meine Sorgen mitgeben und er gibt 
mir die nötige Energie. Nicht nur für mich 
persönlich als Mensch, sondern auch für 
die Steckdose.

Warum diese Antwort? 
Energie hat für mich etwas Körperliches, 
aber auch nicht Fassbares. Ich glaube schon 
immer an das Prinzip der Resonanz bei al-
lem, was ich tue. Die Schwingungen oder 
auch die Energie überträgt sich auf meine 
Mitmenschen, meinen Mann und unsere 
Söhne, meine Mitarbeitenden. Wenn ich ein 
Lächeln aussende, kommt es wieder zu-
rück. Das ist auch Energie!

Hat das Thema Energie in den vergangenen 
Monaten an Bedeutung für Sie gewonnen?
Ja, natürlich, insbesondere durch die Ener-
giekrise und eine mögliche Energieman-
gellage mache auch ich mir persönlich Ge-
danken. Zum Beispiel, wo können wir ein- 
sparen, sind unsere Geräte effizient genug, 
muss der PC auf Standby bleiben. Zusam-
men mit dem Gemeinderat haben wir defi-
niert, auf welche gemeindeeigenen Gebäu-
de PV-Anlagen montiert werden und wo 
Einsparungen sinnvoll und möglich sind. 
Die Bedeutung meiner persönlichen Ener-
gie oder die der Energie der Dinge haben 
sich dadurch jedoch für mich nicht verän-
dert.

Sie leben und arbeiten auf der Grenze 
zwischen zwei Ländern. Gibt es Unterschie-
de im Umgang mit Energie? 
Die Schweiz und Deutschland haben diesel-
ben Ziele, verfolgen jedoch unterschiedliche 
Wege. Das habe ich auch bei der Bewälti-
gung der Corona-Pandemie feststellen kön-
nen. Nach meinem Empfinden hat das zum 
einen mit der Bürokratie in Deutschland zu 
tun, im Gegensatz zur eher pragmatischen 
Herangehensweise der Schweiz. Und auch 
mit dem Unterschied, dass die Wege in der 
Schweiz kürzer, die Hierarchien flacher 
sind. Das macht vieles einfacher. 

Dennoch dauern in beiden Ländern zum 
Beispiel die Genehmigungsverfahren für 
Windkraftanlagen oder Freiflächen-PV mei- 
ner Meinung nach immer noch viel zu lang.

Im Umgang mit der Energie spüre ich keine 
grossen Unterschiede. Was ich feststelle, ist, 
dass die Schweiz ihren Bürgerinnen und 
Bürgern mehr Verantwortung und eigen-
ständiges Handeln zutraut. Deutschland hat 
sofort Rettungsschirme und Entlastungs-
pakete geschnürt, was die Bevölkerung ent-
lasten sollte. Dies hat jedoch nicht geholfen, 
die gesetzten Sparziele zu erreichen.

Was könnten beide Länder jeweils vonein-
ander lernen?
Wir können von der höheren Eigenverant-
wortung der Schweizer Bevölkerung lernen. 

Der Staat sollte meiner Meinung nach nicht 
zu viel regulieren. Wenn die Kosten für 
Strom, Gas und Öl steigen, muss ich an an-
derer Stelle sparen, zum Beispiel am Kon-
sum. Wir sollten alle wieder mehr den Wert 
der Dinge erkennen, achten und schätzen. 
Wenn ich sehe, was die Menschen alles 
wegwerfen und einfach wieder neu kaufen, 
bloss weil etwas nicht mehr gefällt, kann 
ich das nicht verstehen.

Wie gehen Sie privat mit Energie um? 
Mein Mann und ich sind so aufgewachsen, 
dass Energie kostbar ist. Deshalb leben wir 
das auch unseren Söhnen vor. Elektroni-
sche Geräte sind in unserer Zeit nicht mehr 
wegzudenken, deshalb ist es da schwieri-
ger, zu sparen. Wo wir jedoch bewusst spa-
ren, ist bei den Heizkosten. Wir haben die-
sen Winter die Raumtemperatur um weni- 
ge Grad reduziert und da wir mit einer 
Wärmepumpe heizen, konnten wir so un-
seren Stromverbrauch senken. Dies werden 
wir so beibehalten, denn einen Pullover 
anzuziehen, ist die einfachste Möglichkeit 
zu sparen. 

Wie laden Sie Ihre persönlichen Batterien 
wieder auf?
Wie anfangs bemerkt, gibt mir der Rhein 
viel Energie. Ich gehe, wenn möglich, jeden 
Morgen kurz schwimmen, so starte ich 
frisch und fit in den Tag. Auch auf Wande-
rungen in den Bergen und in der Natur 
kann ich meine Batterien gut wieder aufla-
den. Und für mich die wichtigste Ladestati-
on: meine Familie und gute Beziehungen!

Zur Person

Name: Vera Schraner
Funktion: Bürgermeisterin Büsingen 
am Hochrhein
Partei: parteilos
Wohnort: Büsingen
Alter: 49 Jahre 
Website: veraschraner.com
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Zubereitungszeit:  
1 Stunde 30 Minuten (ohne Marinieren)

Zubereitung: 

1.	 Für die Marinade den Ketchup mit der Curry­
paste und der Sojasauce in einer Schüssel ver­
rühren. Den Seitan in dünne, feine Streifen 
schneiden, mit der Marinade vermischen und 
zugedeckt über Nacht im Kühlschrank ziehen 
lassen.

2.  Die Aubergine in 1,5 cm grosse Würfel 
schneiden, mit Salz bestreuen und  

30 Minuten stehen lassen. Mit Küchen­
papier trockentupfen. In der Zwi­

schenzeit die Schlangenbohnen in 
ca. 6 cm lange Stücke schneiden, 

2 Minuten in kochendem Salz­
wasser blanchieren, in Eiswas­

ser abkühlen. Die Maiskölb­
chen quer halbieren. Zwei Ess­
löffel Kokosöl in einem Topf 
oder Wok erhitzen und den 
marinierten Seitan darin 
goldbraun anbraten. Die Mais- 
kölbchen hinzugeben und  

kurz mitbraten. Aus der Pfanne 
nehmen und beiseitestellen.

3.  In derselben Pfanne erneut 
zwei Esslöffel Öl erhitzen und  

die Thai-Currypaste, die Erdnüsse 
und das Tomatenpüree darin kurz 

anziehen. Mit Kokosmilch und Bouillon 
auffüllen, die Kaffirlimettenblätter hin­

zugeben und mit Sojasauce und Rohzucker 
abschmecken. Die Sauce unter gelegentli­
chem Rühren 15 Minuten einkochen lassen.

4.	 In der Zwischenzeit zwei Esslöffel Öl in einer 
zweiten Pfanne erhitzen und die Auberginen 
darin portionsweise goldbraun anbraten.

5.	 Die Kaffirlimettenblätter aus der Sauce ent­
fernen und alles mit dem Mixstab pürieren. 
Die Auberginenwürfel, Schlangenbohnen, Mais- 
kölbchen und den Seitan in die Sauce geben, 
nochmals erwärmen und nochmals abschme­
cken.

6.	 Koriander waschen, trockenschütteln und fein 
hacken. Das Panaeng-Curry mit gehackten 
Erdnüssen, Limettenschnitz und gehacktem 
Koriander servieren. Dazu passt Reis.

Panaeng-Curry

Gewinnen Sie  
«Vegan Love Story»
Wir verlosen zwei Exemplare von  
«Vegan Love Story», dem Kochbuch der 
beiden bekannten vegetarischen 
Restaurants tibits und Hiltl. Schreiben  
Sie bis 30. September 2023 ein  
E-Mail an juliane.huber@eks.ch,  
Stichwort «Vegan Love Story».  
Das Los entscheidet, der Rechtsweg  
ist ausgeschlossen. 

Für 4 Personen: 

Thai-Marinade: 
	¡ 120 g Ketchup
	¡ 15 g grüne Thai-Currypaste
	¡ 1 EL Sojasauce
	¡ 400 g Seitan

Curry: 
	¡ Kokosöl
	¡ 1 Aubergine
	¡ 100 g Schlangenbohnen
	¡ 200 g Maiskölbchen
	¡ 20 g grüne Thai-Currypaste
	¡ 50 g ungesalzene Erdnüsse
	¡ 20 g Tomatenpüree
	¡ 6 dl Kokosmilch
	¡ 4 dl Gemüsebouillon
	¡ 2 Kaffirlimettenblätter
	¡ 3 EL Sojasauce
	¡ 3 EL Rohzucker

Anrichten: 
	¡ 2 Zweige Koriander
	¡ 30 g ungesalzene Erdnüsse, 

gehackt
	¡ 1 Limette, Schnitze

WIN
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Mit Ihrer Teilnahme am Gewinnspiel 
akzeptieren Sie die folgenden Teilnahme-
bedingungen: 

Teilnahmeberechtigt sind alle, die min-
destens 18 Jahre alt sind und das richtige 
Lösungswort rechtzeitig eingesandt haben. 
Jede Person darf nur einmal am Gewinn-
spiel teilnehmen. Die Teilnahme über 
automatisierte Massenteilnahmeverfahren 
Dritter ist unzulässig. Der Gewinn wird 
unter allen richtigen Lösungs wörtern 
verlost. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Der Gewinn wird nicht in bar ausbezahlt. 
Die Gewinner / -innen werden von EKS 
schriftlich benachrichtigt und erklären 

sich damit einverstanden, dass ihr Name 
ohne detaillierte Adressangabe in der 
nächstfolgenden Ausgabe des EKS ON! ver-
öffentlicht wird. EKS Mitarbeitende und 
deren Angehörige sind von der Teilnahme 
ausgeschlossen. Über die Verlosung wird 
keine Korrespondenz geführt. 

Informationen gemäss Art. 13 DSGVO: 
Verantwortliche Stelle:  
Elektrizitätswerk des Kantons  
Schaffhausen AG, Rheinstrasse 37,  
8201 Schaffhausen, Schweiz  
Telefon: +41 (0)52 633 55 55,  
E-Mail: datenschutz@eks.ch

Datenschutzbeauftragter: Thomas Ruch, 
Rheinstrasse 37, 8201 Schaffhausen, 
Schweiz, E-Mail: datenschutz@eks.ch 

Zweck der Datenverarbeitung: 
Die von Ihnen angegebenen personenbezo-
genen Daten werden zur Durchführung  
des Gewinnspiels verwendet. Rechtsgrund
lage ist hierfür Art. 6 Abs. 1 lit. a). Die Teil-
nahme am Gewinnspiel erfolgt freiwillig, 
ohne Koppelung an sonstige Leistungen. 
Weitergehende Informationen zum Daten
schutz können Sie unserer Datenschutz
erklärung entnehmen, die unter  
www.eks.ch im Internet abrufbar ist.

IMPRESSUM 

So machen Sie mit

Senden Sie eine Postkarte mit dem  
richtigen Lösungswort an: 
EKS
Kreuzworträtsel
Rheinstrasse 37
Postfach
8201 Schaffhausen

Per Telefon:
+41 (0)52 633 55 55

Oder online:
www.ekson.ch/raetsel

Teilnahmeschluss:
30. September 2023

Das Lösungswort der Sommerausgabe: 
Einkauf

Die Gewinner:
1. Susanne Brühlmann, Lohn
2. Sonia Wegmüller, Schaffhausen
3. Doris Vogel, Schaffhausen

Mitmachen
und gewinnen

Vorschau
#WirSindDa
Vision  2024: EKS CEO Thomas 
Fischer blickt nach vorne, spricht 
über die steigenden Energieprei-
se und erläutert die Zukunfts-
strategie von EKS.

Lösungswort

Panaeng-Curry
1. Preis: Grosser Genusskorb von der GVS Landi  
im Wert von CHF 120.– mit Rot- und Weisswein, 
Sugo, Pasta, Kürbiskernen, Crostini, Gottlieber 

Hüppen, Tarallini, getrockneten Äpfeln, 
Dauerbrot und Schokolade.

2. Preis: Mittlerer Genusskorb im Wert von CHF 97.–

3. Preis: Kleiner Genusskorb im Wert von CHF 66.–
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Anmeldung
Energiezentrale Forsthaus und Besuch am Stärnemärit

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ / Ort:

Telefon:

Anzahl Teilnehmende:

Unterschrift:

Melden Sie sich bis spätestens  
15. September 2023 an bei:

Twerenbold Reisen AG  
Im Steiacher 1 
5406 Baden-Rütihof 
+41 (0)56 484 84 74

Die Zahl der Teilnehmenden 
ist begrenzt.

Energiereise

CHF 124.–
Dank 20 % Leserrabatt

Energiezentrale Forsthaus 
und Besuch am Stärnemärit 
Bern

Dienstag, 12. 12. 2023
Abfahrt in Schaffhausen: 8.00 Uhr
Ankunft in Schaffhausen: 20.00 Uhr 

Inbegriffen:
	� Fahrt mit modernem Komfortklasse-Bus
	� Geführte Besichtigung  
der Energiezentrale Forsthaus

	� Mittagessen im Gstaader Fondue-Chalet 
inkl. Getränkepaket

	� Besuch des Stärnemärit auf der Kleinen 
Schanze

Nicht inbegriffen:
	� Alle anderen Konsumationen
	� Versicherungen 
	� Trinkgelder

Pionieranlage im Wald
Die innovative Energiezentrale Forsthaus spielt eine wegweisende Rolle 
bei der Umsetzung der Energiewende in der Stadt Bern. 

Die Energiezentrale Forsthaus liegt – der 
Name deutet es an – in einem Waldstück am 
Rande von Bern, dem Bremgartenwald. Hin-
ter den Bäumen verbirgt sich eine hochmo-
derne Anlage, die Abfall, Holz und Erdgas in 
Strom, Dampf und Wärme umwandelt. 

Flexibel und effizient
Für die Energieproduktion nutzt die Ener-
giezentrale zum grössten Teil erneuerba-
re Ressourcen und deckt so rund einen 
Drittel des Stadtberner Strombedarfs und 
etwa zwölf Prozent des Wärmebedarfs ab. 
Das Forsthaus ist eine Schweizer Pionier-
anlage und kombiniert eine Kehrichtver-
brennungsanlage mit einem Holzheizkraft-
werk und einem Gas-Dampf-Kombikraft- 
werk. Dadurch ist die Anlage äusserst fle-

xibel und kann je nach Jahreszeit und 
Nachfrage entweder mehr Fernwärme 
oder mehr Strom produzieren. Dank neu-
ester Technologien konnte der CO

2-Aus-
stoss der Berner Stromversorgung um jähr-
lich 57 000 Tonnen gesenkt werden. 

Bei einer geführten Besichtigung lernen 
Sie die verschiedenen Prozesse zur Ener-
giegewinnung aus erster Hand kennen. Im 
Kehrichtofen wird Abfall aus der Region 
verbrannt. Dabei entsteht Dampf, der in 
einer Turbine zuerst Strom und anschlies-
send heisses Wasser erzeugt. Dieses wird 
ins Berner Fernwärmenetz eingespeist. 
Auch bei der Verbrennung von Holz im 
Holzheizkraftwerk und von Erdgas im Gas-
Dampf-Kombikraftwerk entstehen Strom 

und Wärme. Das tut die Anlage besonders 
effizient: Sie nutzt die eingesetzte Energie 
besonders gut aus und erreicht einen sehr 
hohen Wirkungsgrad. 

Fondue am Stärnemärit
Anschliessend steht der Besuch des Stärne-
märit in Bern auf dem Programm. Auf der 
Kleinen Schanze gleich neben dem Bun-
deshaus laden 80 Holzhäuschen mit win-
terlichen Leckereien, festlichen Geschenk-
ideen und allerlei Krimskrams zum Stö- 
bern. Traditioneller Bestandteil des Stärne
märit ist das Gstaader Fondue-Chalet, wo 
auch das Mittagessen serviert wird. An-
schliessend bleibt genügend Zeit für einen 
gemütlichen Bummel durch die Buden-
stadt oder ein Gläschen Glühwein.

stbeeInternet-Buchungscode auf 
www.twerenbold.ch
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